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Stell

Der deutsche Schlachtenbericht.
vergeblicher französischer Durchbruchsversuch zwischen

Maas und Mosel.
:: Großes Hauptquartier, 6. April. Amtlich. (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen sind seit gestern zwischen Maas und

üoscl besonders tätig. Sie griffen unter Einsal? starker
ifte und zahlreicher Artillerie nordöstlich, östlich und
östlich von Verdun sowie bei Ailly, Apremont, Flirey

nordwestlich von Pont -a-Mousson an.
Nordöstlich und östlich von Verdun kamen die Am
e in unserem Feuer überhaupt nicht zur Entwicklung,
stlich von Verdun wurden sie abgeschlagen. Am Ost-
eder Maashöhen gelang es dem Feind, in einem klei-
Teil unseres vordersten Grabens vorübergehend Fuß

fasten; auch hier wurde er in der Nacht wieder hcraus-
orfen.
Der Kampf in der Gegend von Ailly und Apremont
rte während der Nacht ohne jeden Erfolg für den
iet an. Erbittert wurde in Gegend Flirey gejochten,

im. Mehrfache französische Angriffe wurden dort abgewiesen,
ich des Priesterwaldes brach ein starker Angriff nörd-

der Straße Flirey—Pont a-Mousson zusammen.
Trotz der sehr schweren Verluste, die der Gegner brr

e» Gefechten erlitten hat, muß nach seiner neuerlichen
Verteilung airgenommen werden, daß er seine An-
hier fortsctzen wird, nachdem die gänzliche Aussichts-
st aller seiner Bemühungen in der Champagne klar
e getreten ist. *

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe östlich und südlich von Kalwarja

östlich von Angustow waren erfolglos.
Im übrigen ist die Lage im Osten unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Mißbrauch des Roten Kreuzes.

in:

Al

Mittwoch, den 7. April 1915.
nacht die Reede. Als es von einem Torpedoboot be¬
merkt wurde, kehrte es zu den deutschen Linien zurück.

Das sechste Bombardement von St . Tie.
: : Paris,  6 . April . Das Luftbombardement der

Voqeienstadt St . Die am Sonntag war die sechste Be¬
schießung der Stadt durch ein deutsches Flugzeug.
Er warf vier Bomben ab. Eine Bombe verletzte dre,
Personen , die übrigen richteten nur geringen Scha¬

Neuer feindlicher Flregcrangrm an, Mnllherm.
Müllheim  Waden ), 6. April . Gestern abend

um 7 Uhr warf ein feindlicher Fliöger zwei Bomben
über der Stadt ab, durch die kein militärischer Scha¬
den angerichtet, wohl aber drei Zivilpersonen getütet
wurden.

Die Feldküchen der Heilsarmee.
:: Der .Daily Telegraph" bringt in seiner Nnminer
20. März unter der Ueberschrift„Komfort au der

-Nt" folgende Mitteilung:
' Der König besichtigte gestern eine Einrichtung, die
Wi der englischen Heilsarmee zur Verabreichung
"armer Getränke an die Truppen an der Front erfunden
"orden ist, und sprach seine volle Befriedigung über das
«eschene aus.

Es handelt sich um fahrbare Motorfeldküchen, die
7 bald wie möglich zum französischen Kriegsschauplatz
""gesandt werden sollen. Die Wagen ruhen auf einem j

; Aken Unterbau und haben das Aussehen von Motor - ;
i Kulanzen, da sie bestimmt sind, in Verbindung mit j

Roten Kreuz zu arbeiten. Aus diesem Grunde
Ne auch das Zeichen des Roten Kreuzes. Es be-

M die Absicht, sie so nahe wie möglich an die Linie der
^ "tzengräben vorzubringen, um den Soldaten, die von
g? Feuerlinie kommen bezw. dort Vorgehen, heißen
«Y Kaffee, Kakao und Fleischbrühe verabreichen zu
. «nen. Auf jedem Wagen befindet sich als ständige Be-
k?«ng ein Prediger der Heilsarmee und ein Chauffeur.

[ff? Innenausstattung gehört ferner ein Behälter, in
nch alle für die Kommunion erforderlichen Gegen-

- »ebefinden: ein tragbarer Altar, ein Kelch, ein Chor-
I und anderes.

«n fteKea fest, daß die Engländer das Zeichen des
. Kreuzes zum Schutze ihrer militärischen Einrich-

SS niißbrarrchen.  Es erübrigt sich, darauf hin-
oen. daß die Verbindung vcr Feldküchen mit Ein-

iur Erteilwrg der Kommunion nicht über die*""01U VlAi4 . . . . ' » » " * 1 / . . . . . . . . . .. 4if a Jl 1*»*ASHenil?-011 englischer Seite begangene Verletzung des
e?SprT,- l hinwegzutäuschenvermag. Im übrigen ist
" °"̂ ung der Seelsorge mit der Sorge für den ver¬tagen der Tommies echt englisch.

Kämpfe in Dst und AZeft.
.. ^ iegcrbomben in Nordwcstfrankrcich.
h^ ° n , 6. April . Der „Rouvelliste" erführt
t ? ororik: Eine Taube  hat am Donnerstag A r -
b.sbes (nordwestlich Lille) mit sieben Bom-

JEri *- Eine Zivilperson wurde gelötet,  drei
»der L?Idaten und sieben Zivilisten wurden ver-
der - » ^ andere Taube  überflog am 3. April
lbrtev̂ rke und warf Bomben  ab , die mehrere

“ verwundeten.

^ Ein Zeppelin über Dünkirchen.
''w.,^ nrirchen . 6. April . Die „Agenee Ha-

Ein deutsches Luftschiff überflog gestern

,a>i^

Meldet! '

Der Anterseeboolkrieo.
Von Unterseebooten versenkte feindliche Schiffe.
: : Der engliskhe Dampfer „Lockwood" wu-.de,

einer Meldung aus London zufolge, Freitag nacht bei
Start Point an der Südwcstlüste Englands torvcviert.
Die Besatzung wurde von einem Fischerboot gcrcticl und
in Brixhai» gelandet. „Lockwood" matz 1143 Tviincn und
gehörte einer Londoner Reederei.

: : Die Agenee Havas meldet ans Fecamp: Das aus
der Neufundlandrcise befindliche Fifchersahrzeug „Pa¬
quer  e t t e" ans Fecamp ist am 2. April auf der Höhe von
Kap Antifcr vor», einem Torpedoboot getroffen worden; die
Besatzung wurde vün Booten ausgenommen.

* '

: : Nach Londoner Meldungen vo,n 5. April wurde der
kleine englische Dampfer „O l v i n e" zwischen der Insel
Guernsch und Calais torpediert; die Bemannung wurde
gerettet. — Der russische Segler „Herme  s" ist auf der
Fahrt nach Mexiko auf der Höhe der Insel Wight torpe¬
diert worden; die Bemannung wurde gerettet.

: : Reuter meldet aus Lissabon, daß der 6V Meilen von
Kap Finisterre durch „U 28" versenkte englische Dampfer
das 3837 Tonnen messende Schiff„S o u t h P o i n t" war,
das der Norfolk and North American Steam Shipping
Company gehörte.

Wie es scheint, hat Reuters Bureau diese Nachricht
von der in Lissabon gelandeten Besatzung des Dampfers
„South Point " erhalten. Daß aber dessen Torpedrerung
80 Meilen vom Kap Finisterre, der nordwestlichsten Sprtze
Spaniens , ersolat sein soll, läßt sich wohl .bezwerfeln.
Vielleicht liegt bei der Bezeichnung der Oertlrchkert eme
Verwechslung mit einem Küstenort des nordfranzoirscherr
Departements Fimstere vor.*

: : Plymouth Mcrcury" meldet: Der englische
Dampfer „City  o f B r em en" aus Port Talboi an der
Nördliche deS B. istolknnals wurde Sonntag bei Lands¬
end, an der äußersten Südwestspitze Englands , torpediert
und sank. Vier Mann der Besatzung ertranken, dreizehn
wurden gerettet und init dem Kapitän bei Penzance ge¬
landet.

Bewaffnet? englische Fischkutter.
: : Ein Reeder in Scheveningen teilt dem Haager

„Nieuwe Courant " mit, daß die Besatzung eines naher
bezeichneten Scheveninger Schiffes zu Anfang vergmr-
gener Woche auf See drei englische Frsch-
kutter  gesehen hat, die nicht nur nrcht frsch-
ten,  sondern auch keine Fischereigerate an
Bord  hatten und nach der Erklärung des Gewährs¬
mannes offenbar zu Kriegszwecken  ausgesandr
waren . Rach Lage des Ortes seien es wahrschernlrch
dieselben, die ein deutsches U-Boot dieser Tage rn
Grund gebohrt hat.

Noch eine amerikanische Note über Englands
> " Seewillkür.

: : Wie dem „Berliner Lok.-Anz." aus Amster¬
dam gemeldet wird, veröffentlicht das amerrkamsche
Preßbureau eine Rote der Vereinigten Staaten über
Englands Maßregeln gegen den deutschen Handel.
Die Note weist daranf hin, daß die Blockade eine neue
Methode einsnhre. Sie verhindere den freien Zugang
zu vielen neutralen Häfen, die England nicht zu
blockieren berechtigt sei. Das sei ein begrenzter Ern-
druck in die souveränen Rechte der Länder , deren
Schiffe dadurch betroffen werden. Wenn man auch
zugeben wolle, daß die Art der Seekriegführung große
Veränderungen erfahren habe, so wäre es doch lercht
tunlich, Schiffen der neutralen Staaten freie Durch¬
fahrt im gesetzlichen Handel nach neutralen Hafen
zu gestatten. Selbst wenn die Feinde Englands jrch
nicht an die von den zivilisierten Staaten anerkanrn
ten KrieaSaebräucbe kalten (üeibt es in der Rote na«
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dem Reuterschen Auszuge), muffe doch erinnert werden
an die Grundsätze, die England bisher genau befolgte,
und Amerika könne sich darum nicht vorstellen, daß
England mm willens sei, seine Handlungsweise einem
Borwurf auszusetzen. Weiter drückt die Note Ge-
nuotuung aus über die Versicherungen Englairds be¬
züglich der Anwendung der Blockade (Behandlung
der beschlagnahmten Schiffe und Waren) und spricht
die Erwartung aus , daß die praktische Durchführung
der Blockadebestimmungen, soweit sie die Rechte Neu¬
traler schädigt, gebührend verändert werden wird, so
daß amerikanische Schiffe von oder nach neutralen
Häfen keine Belästigungen erfahren , es sei denn, daß
sie Konterbande oder Waren aus oder bestimmt für
Häfen kriegführender Länder an Bord haben. Kerner
entbült die Rote die Voraussetzung, daß Mltzland
vollständige Schadenvergütung geben wird in Fallen,
wo die Rechte der Rente -n verletzt werden sollten.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Bor vcr Deportation bewahrt.

: : Amtlich wird von WTB . aus Berlin gemeldet;
Rach Mitteilung der hiesigen amerikanischen Bot¬
schaft hat die französische Regierung der amerikani¬
schen Botschaft in Paris erklärt , daß eine Deportation
der durch ein französisches Kriegsgericht verurteilten
Leutnants v. Schierst « dt und Graf Strach-
!viy  niemals beabsichtigt gewesen sei, und daß die
beiben Offiziere nicht weiter als Strafgefangene , son¬
dern als Kriegsgefangene behandelt werden sollen.

Leutnant v. Schierstädt und Graf Strachwitz taten
vor ihrer Gefangennahme nichts, was der Soldaten-
pslicht zuwiderlief. Daß sie trotzdem gleich Verbre¬
chern ins Zuchthaus geworfen wurden , hat der franzö¬
sischen Ehre einen bleibenden Flecken zugefügt, den
auch jetzt der Befehl zu würdiger Behandlung nicht
zu tilgen vermag.
Auslösung der südafrikanischen Konzentrationslager.

Wie der „Franks. Ztg ." aus Johannisburg ge¬
meldet wird, ist es den Bemühungen der Konsuln
neutraler Staaten gelungen, mit der südafrikanischen
Regierung ein Abkommen zu treffen , wonach dre rm
Konzentrationslager gefangenen Deutschen und Oester¬
reicher unter der Bedingung freigelassen werden sollen,
daß sie sich ehrenwörtlich verpflichten, nicht gegen
den Dreiverband zu kämpfen. Diese Abmachung be¬
darf noch der Zustinlmung der beteiligten Regre-
rungen.

„Lnsitania " nuv „Prinz Eitel Friedrich". '
: : Das Londoner Blatt „Daily Chronicle" mewet

aus Newhork: Die Abreise des großen Cuaarddampfers
„Lnsitania " ist hinausgeschoben wroden. Das Ge¬
rücht, daß der Dampfer „Prinz Eitel Friedrich" aus
Newport News entwischt sei, hat große Aufregung unter
den Passagieren verursacht, die großenteils auf den
Dampfer „Newhork" übersiedelten. Eine 'Armee von
Gebeimpolizisten umgibt die „Lnsitania ". Von der
Cunard-Gesellschaft erführt der Korrespondent dreses
Blattes , daß die Verzögerung in der Abreise der „Lu-
sitania" nicht auf Gerüchte von einem Ent,chluv(en
des Dampfers „Prinz Eitel Friedrich" zurückzuführen
ist, sondern einzig und allein auf den furchtbaren
Schneesturm. Die amerikanische Marlnebehörde rst
außerstande, die Wahrheit der GerüchM nachzuprüfen,
da die telegraphischen Verbindungen unterbrochen suw.

Englische Verluste.
: : In einer Rede, die der Erzbischof von York

am Dienstag in Hüll , der bekannten engtrschen Hafers
stadt, hielt, sagte er, daß der Tod nremals, selbst
nicht in den Pestzeiten des Mittelalters , derart gewütet
habe wie jetzt. Von einer Infanterie -Division, dre vor
kurzem mit 400 Offizieren von England abgesandt
wurde, sind nur 44 Offiziere übriggeblieben, und von
den 12 000 Mann nur 2330. Von einem der tap¬
fersten Regimenter mit 40 Offizieren und 1200 Mann
sind nur noch ein Quartiermerster und 300 Mann
übriggeblieben.

Bulgarisch-serbische Grenzkämpfe. ' '
: : Den Londoner „Times" wird von ihrem Berrcht-

erstarter in Risch gedrahtet : Stärkere bulgarrsche Streit¬
kräfte (anscheinend jedoch irreguläre Truppen ) grrsfen
einen serbischen Posten an, der die Ersenbahn nach
Strumnitza bewachte. Der Bahnhof wurde von den
Bulgaren besetzt, später jedoch von den Serben wre-
der zurückgewonnen. Bei Gewgelr wird hestrg ge¬
kämpft. Die Bulgaren eroberten zwer Geschütze. 36
Bulgaren blieben tot auf der Wahlstatt . Auch cm
serbisches Blockhaus bei Walandowo wurde von bulga¬
rischen Komitatschis angegriffen . Wertere bulgarilchc
Streitkräfte nahmen die Höhen berm Wardarflnß cm.
Auch hier wurden serbische Geschütze genommen. Dir
Anzahl der bulgarischen Streitkräfte , dre an ^dreien
Kämpfen beteiligt waren, wird auf drer- bis vrer-
tausend geschätzt. Alle telephomschen. und teregraphi.
scken Verbindunaen .rwucken Gewaeli und Salontkt>



sind unterbrochen . Die Serben haben 28 Tote und
140 Verwundete.

Die Vorfälle an der serbisch-bulgarischen Grenze
werden in der französischen Presse als Einfall bul¬
garischer Komitatschis tn Serbien bezeichnet und leb¬
haft erörtert . Man fragt , ob und wieweit die Regie¬
rung Bulgariens dafür verantwortlich gemacht werden
könne. Das Pariser „Journal " sagt mit unverhehl-
tem Kummer , „der Zwischenfall sei ein neuer Beweis
dafür , daß alle Hoffnungen auf eine Verständigung
zwischen Bulgarien und Serbien Wahngebilde seien
und daß die einander entgegengesetzten Eigen ^iele der
Balkanvölker die Gründung eines Balkanbundes ver¬
eiteln ".

Kleine Kriegsrrachrichken.
* Das Pariser Kriegsgericht verurteilte den Ser¬

geanten der Fremdenlegion Wilhelm Schönberg aus
Darmstadt zu vierjährigem Gefängnis , weil « nach
Kriegsausbruch verschwieg, daß er früher deutscher
Offizier gewesen ist.

* Nach einer Meldung aus Petersburg ist General
Alexejew anstelle des Generals Rußki zum Oberstkom-
mandierenden der Armeen an der nordwestlichen
Front ernannt worden . Alexejew war im japanischen
Kriege Chef des Generalstabs im Kiewer MiÜtär-
bezirk.

* Durch einen vom Zaren gebilligten Minister¬
ratsbeschluß wird die Selbstvc wciltunosvrdmnrg vom
24. Juni 1802 au » die Städte Russisch-Polens aus¬
gedehnt.

* Der französische Senat nahm den Gesetzent¬
wurf über die Aushebung der Jahresklasse 1917 an
und vertagte sich dann auf den 22. April.

* Die Heilung der Wunde des Generalobersten von
Kluck nimmt einen befriedigenden Verlaus.

* Das Reutersche Bureau meldet aus Livingstone:
Eine Patrouille der Alliierten griff die Deutschen
am 17. März bei Abercron am Tanganjika -See an
und warf sie nach einem lebhaften Gefecht zurück.
Die Deutschen verloren einen Offizier und drei Mann,
mehrere wurden verwundet . Die Alliierten hatten
einen Freiwilligen und zwei Askaris tot und zwei
verwundet.

* Aus Petersburg wird gemeldet , ein Ukas des
Zaren beruse den Jahrgang 1916 ein , rvas eine
Verstärkung des russrschen Heeres um 585 000 Mann
bedeutet . Die vor sechs Monaten zur Marine ausge¬
hobenen Mannschaften wurden der Landarmee zuge¬
teilt.

* Das Mailänder Blatt „ Sera " berichtet über
Amsterdam aus Batavia : In Kalkutta meuterten vier-
indische Regimenter gegen ihre englischen Offiziere.
Die Unruhen waren bei Abgang der Meldung noch
nicht unterdrückt . «

Der „Heilige" Krieg.
Der türkische Kreuzer „Medschidie" gesunken.

: : Das türkische Hauptquartier teilt unterm 4. April
mit : Unsere Flotte brachte gestern bei Odessa zwei russische
Schiffe zum Sinken , und zwar den „Provident " mit 2000
Tonnen und die „Bastochnaja " mit 1500 Tonnen Ver¬
drängung . Die Besatzungen wurden zu Gefangenen ge¬
macht. Während dieses Vorganges näherte sich der
Kreuzer „Medschidie" bei der Verfolgung von feindlichen
Minensuchern in der Umgebung der Festung Otschakow
dem feindlichen Ufer, stieß auf eine Mine und sank. Die
Besatzung der „Medschidie" wurde durch türkische Kriegs¬
schiffe, die sich in der Nähe befanden, gerettet. Die Ma¬
irosen der „Medschidie" zeigten eine Haltung , die jedes
Lobes würdig ist. Vor dem Untergang des Schiffes wur¬
de« die Verschlußstücke der Kanonen vollständig entfernt
und der Kreuzer selbst torpediert , um ein Wiederflott-
machen durch den Feind unmöglich zu machen. Einer der
stündlichen Minensucher, die sich gestern den Dardanellen
£tt nähern versuchten, wurde auf der Höhe von Kum-Kale
ourch ein Geschoß unserer Batterien getroffen und zum
Sinken gebracht. Sonst ist an den Dardanellen und an
de« übrigen Fronten nichts von Bedeutung vorgekommen.

Die Nachricht von dem Untergang der „Medschidie"
wurde von der türkilcben Bevölkeruna mit grober Ruhe

ausgenommen, da man sich vor Augen hält , daß der Ver¬
lust im Vergleich zu jenen der Verbündeten vor den Dar¬
danellen unbedeutend ist und man überdies darauf hin¬
weist, daß die türkische Flotte zu Beginn des Krieges dem
russischen Geschwader größere Verluste zugefügt hat. Die
gefangen genommenen Matrosen des gestern versenkten
russischen Transportdampfers ^ sind hierher gebracht worden.

Der geschützte Kreuzer „Medschidie" war 1903 auf der
englischen Werft von Cramp von Stapel gelaufen. Bei
3200 Tonnen Deplacement war er mit zwei 15-Zentimeter-
und acht 12-Zentimeter -Geschützen armiert . Seine Ge¬
schwindigkeit betrug 22 Knoten, seine Besatzung war 340
Mann stark.

Politische Rundschau.
Die Frühjahrsbestellung in Ostpreußen.

: : Den ostpreußischen Flüchtlingen ist der größte
Teil der Provinz Ostpreußen zur Rückkehr freigege¬
ben . Von der Freigabe ausgeschlossen sind nur die
Kreise Neidenburg , Ortelsburg , Johannisburg , Lyck.
Oletzko, Goldap , Stallupönen , Pillkallen und Memel,
ferner der nördlich der Memel gelegene Teil des Land¬
kreises Memel und der Teil des Kreises Ragnit , der
östlich einer von der Memel längs der Szeszuppe
über Naujeningken zur Inster gezogenen Linie belegen
ist. Diese Kreise können auch zurzeit der Rückkehr
allgemein noch nicht sreigegeben werden . Um aber die
Frühjahrsbestellung in der Provinz nach Möglich¬
keit zu fördern , soll die Rückkehr derjenigen Per¬
sonen die zurückkehren wollen , in wesentlich erwei¬
tertem Maße auch nach den nicht allgemein freige¬
gebenen Gebieten gestattet werden . Ausgenommen sind
nur Frauen mit vielen kleinen Kindern , welche keine
männliche oder weibliche Arbeitskraft stellen können.

Um die SSiebei-beleiuttg der bis Februar von den
Russen besetzten Teile der Provinz sowie die Früh¬
jahrsbestellung möglichst zu fördern , wird für jeden
Morgen Sommergetreide oder Hackfrüchte, der in diesen
Teilen Ostpreußens bestellt wird , als Entgelt für Die
besonderen Schwierigkeiten eine Prämie von 25 Mari
ausgezahlt.

Europäisches Ausland.
' Portugal.

k Telegramme aus Madrid schildern die Lage
tn Portugal als äußerst kritisch.  Uebec gan?
Portugal seien revolutionäre Verbindungen verbreitet
die den Sturz der republikanischen Regierung anstrev-
ten . Die portugiesischen Zeitungen schreiben ganz offen.^ i-s. Sir*daß der Ausbruch der Revolution jeden Augenblick
»u erwarten sei. In Portugal herrsche, wie weiter
berichtet wird , äußerste Knappheit an Lebensmittel, !.

Die Londoner
PortugaL
„Times " melden aus Lissabon:

Sin ernstlicher Tumult entstand am 2. April in
Coimbra gelegentlich der Karfreitags -Prozession . Den
Anlaß gaben beleidigende Ruse einer Gruppe von
Demokratenführern , die sich in einer Apotheke zu¬
sammengefunden hatten . Schüsse wurden geioechsett
und vier Bomben vom Dache der Apotheke geworfen,
wodurch fünf Personen verwundet wurden . Die Menge
zerstörte Geschäft und Wohnung des Apothekers.

Griechenland.
Der frühere gric Ministerpräsident Beni-

zelos hat durch dre Presse seiner Partei den Text
des Memorandums veröffentlichen lassen, das er am
12. Jan . an Körrig Konstantin gerichtet hat und in
dem er seine Ansichten über die Notwendrgkett eines
Herausttetens Griechenlands aus der Neutralität aus¬
einandersetzt . Es geht daraus hervor , daß Venizelos,
als der griechische Generalstab sich dahin aussprach,
daß ein Eingreifen Griechenlands wegen der Haltung
Bulgariens unmöglich sei, den Entschluß faßte , Bul-tarien Zugeständnisse zu machen, um es auf die Seiteiriechenlandes und des Dreiverbandes zu bringen.
Ministerpräsident Gunaris hat sein Befremden über
Venizelos - Haltung ausgesprochen , die dazu geführt
habe, wichtige Staatsaebermnikie rum Schaden des

„Ich l<
leidlich fle

K| J‘

Sandes zu veröffentlichen . Gunaris betont
jetzige Regierung Bulgarien niemals Zug^
machen würde und ganz anderer Ansicht über
tralität Griechenlands sei, als die frühere »
rung . Die Veröffentlichung hat in Athen die LLillon
Erregung hervorgerufen . Die Parteien nebwÄ wird
denschastlich zueinander Stellung . Die über̂ ^ ^ " -
Mehrheit richtet sich gegen Venizelos . Die
hohlene Art , mit der Venizelos zugibt , Gri«
zur Teilnahme am Kriege haben veranlassen zu
erregt die schärfste Mißbilligung . Die Athen«
bringt zahlreiche Kommentare , die meist ».
Form Kritik an dem Memorandum üben . "

des
liiert Haber

Vater Guglhör.
:: Den Jungen ein Vorbild ist der 47 Jahre

Sergeant Philipp Guglhör , Waldarbeiter aus ft
bei Kochel, im bayerischen Gebirge . Als der
ausbrach , meldete er sich, obwohl selbst der
sturmpslicht entwachsen , ungesäumt zu seinem<
ligen Regiment . Zwar hatte er einen 18jährigen
der ebenfalls sofort zur Fahne eilte . Aber
meinte Guglhör , habe die Familie Guglhör ihre
digkeit dem Vaterlande gegenüber noch nicht
„Der Junge versteht noch nichts , der muß erst
lernen ; bis er ausgelernt hat , ist der Krieg
vorbei , und die Guglhörs müssen sich dann
anschauen lassen , daß sie nicht mitgetan haben,'
er . Für seine Frau legte er einen Zettel <
Tisch, darauf stand ein schöner Gruß , und
zu seinem Regiment eingerückt, und ' wenn der
aus sei, dann werde er schon wieder heimkv!
Erstaunt sah der junge Leutnant , der vertr,
weise die Kompagnie führte , den Mann im wa!
Barte an , als Vieser sich bei ihm meldete u .
klärte , ins Feld mit zu wollen : „Sie können ja
Vater sein , für Sie ist der Feldzug nichts mehr,
müssen wir Jungen schon allein schaffen!"

Guglhör ging aber doch mit . Er hat die
nackigen Kämpfe in den Vogesen mitgemacht, die
Monat hindurch fast jeden Tag ein blutiges
gefecht brachten . Gar mancher von den Jungen
unter den übermenschlichen Ansttengungen und
harten Entbehrungen zusammenzubrechen . Mtm uiuccv
„Vater Guglhör ", wie er gar bald in der Koichq "
genannt wurde , war immer frisch und obenauf. 0
wenn man ganz entkräftet vom Mangel , an
und vom Hunger aufs äußerste abgespannt i
des stundenlang währenden feindlichen Granatz
den Vater Guglhör fragte , wie es ihm gehe, dam
wortete er mit leuchtenden Augen stets „ausgei
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wurdDann reckten sich die Jungen und redeten sich

daß das alles noch gar nichts sei, daß sie noch toiel
Heren Anforderungen gewachsen seien, und daß Gegen'
zusammenbrechen dürfe , solange Vater Guglhör> s. all«
obenauf bleibe ; denn wir dürfen uns doch nicht
dem „ Alten " beschämen lassen ! Und wenn im
fecht das Zischen der Jnfanteriegeschosse und
Heulen der Granaten die Ruhe zu nehmen toi'
der brauchte nur zu sehen, mit welcher Sell'
ständlichkeit der Alte aus der Jachenau sein G
abschoß und wieder lud und dazwischen hinein
Pfeife neu stopfte ; dann konnte er seine Nerven le'
meistern . Und wenn es hieß : „Fällt das Gö
Marsch ! Marsch ! Hurra !", dann stürmte der
Jäger so schnell wie die Jungen als einer der^
auf den feindlichen Schützengraben los.

Ein heißer Kampftag.
- ^ / -Kompagnien gegen 3 Bataillone.

: : Ein Elbinger , der in einem Jäger -B
gegen die Russen kämpft , gibt in einem Feldl
an seine Eltern eine interessante Schilderung
Gefechtes , das seine Truppe am 21. Febr ., bei»
schluß der Verfolgungskämpfe nach der Winters«
m Masuren , zu bestehen batte . Der Brief laut« « "
der .Ringer Ztg ." : scheû ru

bliebet

Seelenws.
Roman von Leons« Pantz.

(Nachdruck verboten.)

Jh « Brust wogte stürmisch. »Mein Gott . daS darf
Sie doch nicht beleidigen, " lenkte sie ein. ihm nun selber
die Hand bietend. »Wenn wir uns allein wähnen und
plötzlich jemand vor uns steht, wird di« erste Empfindung
doch immer die des Schreckens sein."

Ein leiser Hoffnungsschimmer stahl sich in seine
Züge.

„Nun aber fteuen Sie sich doch ein bißchen, daß ich
wieder da bin ?" ftagte er. ihre Hände zweimal hinter¬
einander an seine Lippen führend.

Sie nickte.
„Gewiß fteue ich mich, und ich hätte mich noch mehr

gefteut , wenn Sie , anstatt mir aufzulauern , wie ein der-
nünstiger Mensch zur Türe hereingetreten wären . Von
wem ist denn der originelle Einfall qusgegangen ?"

„Von Ihrer Beschützerin. Sie hatte eben einen ganz
«Ulderen Empfang für mich erhofft ."

Feo warf das Haupt in den Racken.
- „So ? Vielleicht, daß ich Ihnen - "

Sie erschrak, und eine Purpurwelle ergoß sich über
ihr Gesicht. „Nehmen Sie Platz, " sagte ste hastig, „ich
werde Frau Blockwitz rufen ."

„Nicht eine Minute wollen Sie mir allein gönnen ?"
ftagte er ttaurig.

Ste lachte unnatürlich . „Meinetwegen . Sie An-
sprnchsvoller ! Setzen Sie sich, hier haben Sie mich ganz
ncche. Sind Sie zuftieden ?"

Er schüttelte den Kopf.
„Ja , was wollen Sie denn eigentlich?" seufzte sie

achselzuckend. Wagner wandte den Blick nicht von ihr.
„Während ich krank war . schwebte Tag und Nacht ein
leuchtendes Bild vor mir, " sagte er leise, „eine seltsame
Gestalt, deren Blick mich überall suchte. Jetzt ist st« ent¬
schwunden. Finden Sie das nicht sonderbar ?"

Feo spielte nervös mit der Tischdecke.
„Sie sind heute wieder furchtbar senttmental . Dok-

„ES ist Ihnen wohl sehr lästig ? "

„In der Tat . Sie wissen, daß ich das nicht ver-
ttage ."

„Besonders , wenn - • er sprang plötzlich aus und
bemächtigte sich fast rauh ihrer Hände.

„Eins sagen Sie mir . Feo, " flehte er. seine Blicke
innig in die ihren senkend. „War die Szene an meinem
Krankenbette Komödie oder Wahrheit ?"

Sie zuckte zusammen, aber sie schwieg.
„Antworten Sie !" forderte er dringend.
Ein gequältes Auffchluchzenentrang sich ihr.
Im Nu gab er sie ftei . Seine Hand sanft auf ihr

blondes Haupt legend, beugte er sich zu ihr nieder.
„Verzeih mein Ungestüm, Feo ! O. sag mir nur das

ein«: Bist du zu mir gekommen, weil du mich lieb hast?"
Bebend richtete ste sich empor.
„Rein, " erwiderte ste hart , und ste fühlte, wie mit

diesem Nein etwas in ihr zerbrach.
„Also nein !" Kalt , tonlos wiederholte er'S.
Feo stand auf und flüchtete ans Klavier.
„Und warum dann ?" fragte er in völlig veränder¬

tem Tone.
„Mein Gott , ich machte mir eben Gewifsensbiffe. Es

konnte mir doch nicht gleichgültig sein, falls Sie um
meinetwillen Ihr Leben einbüßten . Meine Sorge war
ja glücklicherweise überflüssig."

„Verzeihen Sie die unnötige Mühe." rief er voll
beißender Ironie.

Die Entgegnung blieb ihr in der Kehle stecken. Wie
unter einem verdienten , schmerzenden Schlag« neigte sie
das Haupt.

In diesem Moment erschien Frau Blockwitz. Ein ver¬
wunderter Blick streifte die beiden.

„Warum stehen Sie denn ?" wandte st« sich an den
Dottor.

„Fräulein Feo erholt sich erst nach und nach von ihrem
Schreck," versetzte Wagner , die Hausfrau begrüßend.

„O. so hat der kleine Scherz Sie so arg erschreckt?"
Das junge Mädchen ttat wieder an den Tisch.
„Ja . und Herr Doktor Wagner , der einen Freuden¬

ausbruch erwartet zu habe« scheint, hat mir dies sehr
Übel genommen."

Frau Blockwitz verstand.
„Daun tut es «yfr allerdings sehr leid," sagte He

kleinlaut. Man hat eben manchm," seltsame Einŝ 4^ ®°Wollen Sie nicht ein wemg muß ,1 bis zum j*t
essen? — Apropos . Ihnen muß ich ja noch gratum, ^ «9
Herr Doktor. Fräulein Feo hat neulich Ihr « - öe
sungen ; es ist einfach reizend.
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Frau Blockwitz entfernte sich unter einem Vo
und sogleich entstand wieder eine Pause.

„Wollen wir spielen?" ftagte Feo endlich.
Er nickte mechanisch. .
„Vierhändig ?"
„Mir ist es gleich." ,
Umständlich schlug sie einen Band Noten
„Ich weiß nicht, ob Ihnen die Stücke bekannt1.j ^ ? 0i,ti
„Nein, " sagte er blätternd , „aber das schadet . rest

Wir spielen, so gut es geht. Es ist ja nur . um dn.
bis zum Abendessen auszufüllen ."

Es gab ihr einen Sttch. ' U
Ohne Unterbrechung spielten sie eine geraum

Das Mädchen huschte indessen lautlos aus und eu>
Tisch zum Abendbrot deckend.

„Wünschen Sie noch mehr zu spielen?" fragte
nor endlich.

Feo schüttelte den Kopf. „Danke, vielleiN
steren Sie sich jetzt auf eigene Faust . Ich mö<M
gern umkleiden. Sie entschuldigen."

„Bitte !" .
Während ste wie ein gescheuchtes Reb aus

Zimmer floh , blieb Wagner , leise spielend, am '
sitzen. Unwillkürlich neigte er sich tief über die
Er hat so viel gehofft, so unendlich viel ! Ver-
Die schöne Galathee siand noch immer kalt und
auf ihrem Piedestal , eine Statue . . ,

Er gab sich einen Ruck. Ein kurzes Vorspr"
unter seinen Fingern , dann hob er an zu stngew

„Welch hübsche Stimme Sie besitzen!" tavt
Blockwitz, im Türrahmen erscheinend. „Uebeu ®
viel ? "

(Fortsetzung

,°1

ein.



IcBe noch und bin auch den Umständen nach
-esund ; aber daß ich wirklich noch lebe , das

- ■, nach dem gestrigen Tage eigentlich ein großes
ist. ""/ , einen solchen Tag hat unser Jäger-
Kätse/' - ' " ‘ v —^- Jri M '' "■* rv-‘-“
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r * fv und Maschinengewehre . Unser war schließlich der
•*■ £ ? «nd der Ruhm.

m  gestern morgen rückten wir um 7VZ Uhr von S.

® r mirb ein leuchtendes Ruhmesblatt in der Ge-
iRo "des Jäger -Bataillons . . . sein . 2%  Kompag-

haben wir über 9 Stunden gegen eine zehnfache
unsere Stellung behauptet , 2Vs» Kompag-

™ B*6®® J n 3 Bataillone Infanterie , schwere Artil-

fM , unseres Bataillons , vier Maschinengewehre u
K in abgesessene Kavalleristen . Unser Auftrag gil»7Nl»n rrFmtnpftmpn nnh ht
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^ "bie Radfahrer , ein Zug der̂ 4. ûnd der L Kom-
jwgni
^lw ^ den"Russen einen Wald abzunehmen und drese
Wellung bis nachmittag bis zum Eintreffen einer
w uterie-Division zu halten, die dann einen wei-
en Vorstoß gegen und über die Memel machen

M Die Radfahrer -Kompagnie wurde zuerst ein-
.j. in ausgeschwärmten Schützenlinien ging es
und um 8.35 Uhr hatten wir den Wald genom-

Aber dann ging ein Höllenkonzert los , wie ich
nie gedacht habe und nie vergessen werde . Die
eil hatten uns ganz neue Truppen entgegenge-

, junge Kerls , denen ihre Führer erzählt hatten,
sollten nur Vorgehen , wenn sie' fallen , würde sie
Jungfrau Maria in drei Tagen wieder lebendig
len. Das haben wir jetzt von Gefangenen gehört,

jetzt können wir uns auch den Todesinut und die
^Verachtung erklären , mit der die Russen immer
er neue Kolonnen ins Feuer schickten.
Kaum hatten wir uns im Walde festgesetzt , da fin-
die Russen an , uns mit einem Hagel von Geschofsen

überschürten. Unaufhörlich knallten Artillerie , Ma¬
nengewehre und Jnfanteriegewehre . Ich war mit

drei Kameraden wieder als Gefechts -Ordonnanz
Hauptmann . . ., der das Ganze leitete , l l̂d hier,

dort war , sich nicht schonte und sich rücksichtslos
Feuer aussetzte . Wir Ordonnanzen waren von
>ens 71/2  bis gegen 6 Uhr nachmittags ununter-
!N auf den Beinen . Der Schlamm des Feldes
bis über die Knöchel , dann regnete und schneite

'«unterbrochen ; gegen Mittag hatten wir nicht einen
ckenen Faden mehr am Leibe . Gegen 11 Uhr ging
x von uns Ordonnanzen zum Feldtelephon, um
Patronenwagen heranzuziehen . Kaum ist er weg,

nnmt er einen Kopfschuß . Trotzdem läuft er weiter,
Blut rinnt ihm übers Gesicht ; ein paarmal fällt
aber trotzdem schleppte er sich bis zum Telephon.
1 1200 Meter , und richtet dort seine Meldung aus.
n wurde er verbunden . Der Hauptmann hat ihn
Eisernen Kreuz 1. Klasse eingegeben . Hoffentlich
er es tragen können.

Gegen Mittag gingen die Russen zum Angriff
Immer neue Kolonnen rückten heran , und die

n pfiffen uns um den Kopf , als wenn Schnee
Himmel kam. Die schwere Artillerie und Ma-
ngewehre sangen ihr schauerliches Lied , und drü-

immer mehr Verstärkungen , immer neue Kolonnen,
mit wildem „Urra " schnell vorgingen . Zum Un-
trat bei uns noch Patronenmangel ein . Wie ver¬
drückten auf beiden Flügeln die Russen vor.

mit einem Male , bekommt der linke Flügel Luft,
re Artillerie ist aufgefahren und haut ihre Ge-
e in die Reihen der Russen . Bis auf 200
r lassen die braven Kerls der 4. Kompagnie
-küssen heran , und dann schießen sie los , daß im
Pen Augenblick die Russen übereinandergeschichtet
1 JrHv , "Uf dem rechten Flügel fangen unsere
m Maschinengewehre an zu wirken , wir bekommen
^Patronen , und mit neuem Mut geht es los.
Mrw. Schwere Artillerie , eine Haubitzenbattertie

tpol

«SJ

Geschützen ist aufgefahren , dann links ver-
>» Lufanteriefeuer , jetzt auch rechts , da auch Ma-
Agewehrseuer, Hurra , die Vorhut unserer er-
kn Jnfantenrie -Division ist da , und diese über-

Verfolgung des Feindes . Ihr könnt euch
oenken, was das für ein Gefühl war . Gesiegr,

m ", uns allein errungen , wenn auch unter
er ^lüften, und der ermattete Feind von

r "erfolgt . Herrgott , das war schön.
Iftp tel en baHn uoch liegen , bis uns Infanterie

xZibl* 6ing es in die Quartiere , todmüde,
rZ  Me £.t§, sum Platzen überspannt. Aber doch

* eit diesen Ruhmestag um keinen Preis der
p nttlr" der Erinnerung missen.

ist ein großer Teil des Sieges
. c eminp̂ ' ^ rt ferner unerschütterlichen Ruhe und

2 Aschieb"̂ " Fahlgkeit , immer gerade da Truppen
Ê We ."io,es  der Augenblick erforderte . Un-

&ie ü* stolz auf ihren Hauptmann und
_ ^ iden Kompagnieoffiziere ."

Volkswirtschaftliches-
Srun 6. April . Zum heutigen Markte
i Auftrieb : 4(50 Stück Großvieh, 188 Kälber.

'•««f*!1 Jen alz 154 9 Sch^'eine . Es wurden bezahlt für
S "öfJ rotu er ' Nulle " n) 55 - 59 resp . 95 - 100 , b)

Läd fc. IÔ 'ia 90' 34  Färsen und Kühe a) 59 —62
5 > 90 ol 10' b) 52 - 56 resp . 100 - 108 , c) 45 - 49

» Kälber a- 65 - 68 resp . 104 - 108 , b)
.120 ? 0- >03.  Schlveine 0) 92 - 96 resp . 115
Ml * ' rest . 115 - 120 , c) 80 - 92 resp.

- Marktverlauf : Gut.

Lokales.
DuH"irtc, pflegt Stallmist und Fauch« sorgfäl-

>4er L ? en Krieg ist die Zufuhr wichtiger aus-
.für ^ ?0stoffe für die Industrie und besonders

-% ti Landwirtschaft unterbunden ; alle in-
M tzp̂ ^ stoffe sind also mit größter SParsam-
l[urtQ senden . Deshalb ist auch die besteBc-
|dü«g""d sorgfältigste Verwendung des Wirt-
ticksios? ' lusbesondere seines wichtigsten Teiles,

ier ' . Ulit allen Kräften anzustreben . Man
rgeudung von Stickstoff (z. B . in Jauche
§Jv Jßt Werte von 10 Mark ist gleich Weg-

, Zehnmarkstückes und Mindererzeugung
ar», Kartoffeln im Werte von wenigstens
- ' Wer auck jetzt noch seine Wirtschafts¬

dünger schlecht pflegt und falsch verwendet , wer ins¬
besondere die Jauche wegfließen läßt , der versündigt
srch in schwerster Weise an seinem eigenen Geldbeutel
und besonders auch an der Volksernährung ; er ar¬
beitet unseren Feinden in die Hände . Also tue jeder
auch hierbei seine Pflicht , denn viele Wenig geben ein
Vrel . Insgesamt handelt es sich um viele Millionen
von Zentnern Brotgetreide und Kartoffeln , die ourch
gute Behandlung der Wirtschaftsdünger mehr ge¬
wonnen werden können.

Schierstein . Gestern Dienstag Abend fand im
Ratbanse «ine Sitzung der Gemeindrvertretuntzstatt, in
welcher folgende Punkte eAedigt wurden: I . Beschluß,
fafsun, über Unterbringun« der Einquartierung. 2. Geneh¬
migung der Holzversteigerung. 3. Beschlußfassung über 2
Grsuche um Ermäßigung »,r Gewerbesteuer. 4. Gesuch des
K. Maurer um anderweitige Regelung der Straßenbau-
kosten. 5 Gesuch der Ehr. Bester um Uebernahme von
Hm -miete. 6.. Genebmi ung d-r , Jaucheverstei- erung.
7. Genehmigung des verkaufe« eines Ebers.

Opfer de- Weltkrieges bis Anfa » g Febrvar
In Nr. 34 der unter deutscher militärischer Lei¬

tung erscheinenden„Liller Kriegszeitung" kommt ein« Zu¬
sammenstellung der Verluste aller Nationen, die am Welt¬
kriege direkt beteiligt sind, mit Ausnahme der Türkei, zum
Abdruck, und zwar nach einer Aufstellung vom Genfer
Roten Kreuz bi« Anfang Februar 1915. DiHZahlen sind
immer auf volle 500 abgerundet. Es betragen danach
die Verluste von:

In Tausenden. .

Belgien . .

Ver¬
wundete Krüppel Tote Ge¬

fangene
Summe

62,0 27,0 71,5 49,5 210,0
Deutschland. 618,0 83,0 341,0 138,5 1180,0
England . . 185,5 49,5 116,5 82,5 434,0
Frankreich . 788,0 439,0 464,0 494,0 2185,0
Japan . . 36,0 5,5 11,5 2,5 65,5
Montenegro. 38,0 12,5 22,0 18 5 91,5
Oesterreich . 760.0 96 5 481 5 232.0 1570,5
Rußland . . 1490,0 421,5 743,0 769,5 3424,0Serbien . . 126,0 195 87,0 46,5 279.0

Zusammen 4103,5 1154,0 2338,0 1833,5 9429,5

Oesterreichs 17-9,5 822,5 870,5 2750,5
unfern Gegnern 2725,5 974,5 1515,5 1463,0 6679,0
Die vorstehenden Ziffern sind da« Ergebnis der Mel¬
dungen aller Staaten an die Zentralstelle des Roten Kreu-
ze« in Genf, wie dies noch internationalem Uebereinkom-
mcn vereinbart wurde. Die Zuverlässigkeit hängt also
mmec noch davon ab, wie die einzelnen Staaten oder
deren hierfür maßgebende Amisstellen ihre Pflicht nach
dieser Richtung strenger oder leichter nehmen, Immerhin
ist durch die gegenseitige Kontrolle der kriegführenden
Mächte eine ziemliche Sicherhieil für di.e Richtigkeit dieser
Angaben Hegeben.

fc Freigabe von Mengkorn aus Hafer u. Gerste
für Brennereizwecke. Der Beirat der Zentralstelle zur Be- >
Schaffung der HeereSverpflegung hat beschlossen. Mengkorn
ru« Hafer und Gerste, da« zusammen gewachsen ist, soweit
freizugeben, al« eö in der Brennerei des Besitzer« zur
Malzbereitung ve,wendet wird. Dagegen hat der Beirat
s abgeltbm, auch reinen Hafer zu demselben Zwecke frei-

zustrllen.
Wiesbaden , 6. April. Da die Schaffnerzahl sich

auf den Wiesbadener Linien der elektrischen Straßenbahn
infolge der umfangreichen Einberufung zum Heeresdienst
«hl verringert hat und geeigneter Ersatz sich nicht findet,

beschloß dre „Süddeutsche Eisenbahn-GiseUschafl" demnächst
Frauen zum Schaffnerdienst einzustellen, wie dies bereits in
Frankfurt a. M., Hannov«r usw. geschehen.

Wiesbaden , 6. April. Bei der nunmehr wieder
rröffneten Nerobergbahn ist in sofern eine Neuerung ein-
getreten, al« die Aboanementskarten in Wegfall gekommen
sind. Der Grund ist der, daß die Bergzüge, die die meiste
Kraft kosten, von Abonnenien namentlich benutzt wurden,
während bei den Zügen zu Tal dies weniger der Fall
war. Aufgeftelllk Automaten liefern jetzt sämtlichen Fahr¬
gästen die Fahrkarten.

Wiesbaden , 6. April. Trotz de« Krieges war der
Osterbesuch der Wiesbadener Welikurstadt ein überaus gün-
kriger. Wurden doch allein am OstersamStag amtlich ge-
meldet 554 Kurgäste und 654 Passanten. Zusammen
1208 Personen.

Wiesbaden , 6.April. Die Gattin de« amerikanischen
Boischafters in Berlin McS. Gerard ist zum zweiwöchent¬
lichen Aufenthalt hier angekommen.

Wiesbaden , 6. April. Am 1. April dS. Ir . ist
er Regierung»- und Hess. Gehem«: Baucat Fiiegelskamp,

Vorstand des Erfenvahn-Betriebsamtes Wiesbaden, der
zurzeit als Hauptmann d. L. zum HeireSdienst einberufen,
ra den Ruhestand getreten unter gleichzeitiger Verleihung
de« Kronen-Orden« 3. Klaffe. Geheimrat FliegelSkamp,
der früher in Limburg a. d. L. und Trier in gleicher Ei-
geaschaft gewirkt, trat seinen hiesigen Posten am 1. April
1907, kurz nach Eröffnung de« hiesigen Hauptbahnhofs
an und hat vor allem die umfangreichen Ergänzungen der
Neubauten und Betrieblverstärkungen auf den Linien nach
dem Rheingau, nach Hochheim, nach Mainz, und dem
TaunuS durchgeführt. Al« eifriger Förderer de« Rrnn-
fport« in Wiesbaden ist er stets für eine günstige Eisen¬
bahnverbindung nach dem Rennplatz bei Ecbenheim ein¬
getreten. Zu seinem Nachfolger wurde RegierungSbau-
meistec Rose, seither Vorstand eines ElsenbahnbetriebSamt«
in Hagen i. W. ernannt, der am 7. April die Dienstge-
fchäft» übernimmt.

Aus dem Rheingau , 6. April. Der KreiSau«-
schuß hat an die Weinbauorie de« Kreises folgende« Rund¬
schreiben erlasse« : Da« Kupfervitriol ist beschlagnahmt

und von Händler« nicht mehr zu erhalten. Auch die fest
zugesagten Liefrrungeu können durch die Händler nicht
mehr ausgeführt werden. Soweit also die einzelnen Wein-
bergsbesitzer ihren Bedarf noch nicht in der Hand haben,
müffen sie ihn jetzt in vollem Umfunge bestellen, da die
vorhandenen Vorräte auf einmal ausgeschüttet werden und
Nachlieferungen gänzlich ausgeschlossen sind. Di» Be¬
stellungen sind von den Gemeinden zu sammeln und in
einer Summe bi« zum 12. April früh dem Kr,i«au«schuß
in Rüderheim zu melden. Die. Lieferung erfolgt etwa
Mitte Mai gleichfalls an die Gemeinde, di« mit der Be¬
stellung gleichfalls die Gewähr für die Bezahlung über¬
nimmt. Will eine Gemeinde diese Gewähr nicht eingeheu,
so muß die Bestellung unterbleiben. Alle Weinbergibrsitzer
werden daher gut tun, ohne Verzug ihren Bedurf an Kupfec-
vitirol dem OctSbürgermeister zu melden, da di« Versäum¬
nis den Ausschluß von dem Bezug» zur Folge haben würd«.
Der WeinbirgSschwefel ist wie seither durch hen Handel
zu beziehen.

Mainz . Todessturz auS dem 3. Stock. Ein trau¬
riges Osterfest war der Familie des Kanzleigehilfen Weiß
beschieden. Die 38jährige Ehefrau war am KarsamStag
mit dem Putzrn de« Küchenfensters beschäftigt und hatte
sich zu diesem Zwecke auf den Wasserftein vor das offene
Finster gestellt. Dabei bekam sie anscheinend eiuen Echwin-
delanfall und stürzte drei Stockwerke tief in den gepflaster¬
ten Hof hinab, wo sie bewußtlos mit schweren inneren
Verletzungen liegen blieb. Die bedauernswert» Frau starb
bereit« auf dem Transport nach dem städtischen Kranken-
hause. — Am 1. Ofterfeiertag wurde in der Nähe der
Kaisrrbrücke eine männliche Leiche gelandet. Der Tote
wurde als ein 63 Jahre alter Einwohner von Nieder¬
walluf ermittelt.

Mainzer Stadttheater.
Donnerstag, de« 8. April „La Traviata ."
Freitag, 9. April. Geschlossen.
SamStag, 10. April. „Pension Schöller" und Ballett.
Lonntog, 11. April. „Wie einst im Mai ."

„ „ „ „Mign,n ."

Tcutsch -östcrrcichrsche Erfolge in den Karpathen.
: : Wien,  6 . April . Amtlich wird Verlautbart;

Die Kämpfe in den Karpathen nehmen noch weiter
an Ausdehnung zu . Auf den Höhen östlich des La»
bosczatales eroberten gestern deutsche und unsere Trup»
pen starke Stellungen der Russen und machten hierbei
3040 Manu zu Gefangenen.

In den anschließenden Abschnitten wurden mehre«
heftige Angriffe uurer großen Verlusten des Fein¬
des blutig zurückgeschlagen , weitere 2530 Russe « g«,
fangen.

In Südost -Balizien scheiterte aus den Höhen nord¬
östlich von Ottynia ein Nachtangriff del Feindes , bei
dem am 4. April südtvestlich Uscie Biskupie versuch¬
ten Vorstoß des Gegners auf das südliche Dnjestruser
wurden 2 Bataillone des russischen Alex-
ander - Jnfanterie - Regiments vernichtet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes;
i v . Hoefer,  Feldmarschalleutnant . j,

83 englische Daml 'fcr i« März versenkt . 1 '
tt Laut Mitteilung des Londoner Handelsamtei

gingen im März 33 englise ^e Dampfer mit einen«
Tonnengehalt von 61 383 verloren . Hiervon wurder
26 Schisse mit 49 449 Tonnenaehalt torpediert uni
ern Schiff von 115 Tonnengehalt lief auf eine Mine
Insgesamt kamen bei den Schisfsverlusten 217 Manr
ums Leben . Die Zahl der verloren gegangenen Segel¬
schiffe beträgt 25 mit einem Tonnengehalt von 8110
srervon Schisse torpediert.

Letzte Nachrichten.
S . M . Unterseeboot U 29

verloren?
* Berlin , 7 . April . ( Amtlich ) .

S . M . Unterseeboot „U 28 " ist von seiner
letzten Unternehmung bisher nicht znrückgekehrt.
Nach einer von der britischen Admiralität aus¬
gehenden Nachricht vom 2 « . März soll das
Boot mit der ganze » Besatzung uotergegaugen
sei«. Es muß darnach als verloren betrachtet
werde« .
Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:

gez. : Behnke.



Aus Stadt und Land.
** Mordtat einer Verkäuferin . Eine ungewöhnliche

Mordtat hat sich am Ostersonntag in Dresden zuge¬
tragen . Eine im Hause Hassestraße 6 wohnhafte Frau
überraschte beim Nachhausekommen eine andere Frau,
die eine auf der Treppe liegende in dem betreffen¬
den Hause wohnende Witwe Auguste Neumann am
Kops gefaßt hielt und zu ermorden versuchte . Die
Frau lies sofort zur Polizei , die aber die Witwe
nur noch als Leiche auf der Treppe vorfand . Die
Mörderin — eine Verkäuferin Lemmerz aus Dresden —
hatte sich in einer Toilette des Hauses eingeschlossen
und konnte sofort verhaftet werden . Die Mörderin
ist die Nichte der ermordeten Frau . Sie hatte von
ihrer Tante Geld verlangt , und als ihr dieses ver¬
weigert wurde , wandte sie Gewalt an . Es kain zu
einem Handgemenge , bei dem die Witwe ihr Leben
lassen mußte . Die Mörderin ist 1882 in Herrnhut ge¬
boren.

** Todessprung von der Berliner Hochbahn in
die Spree . Ein aufregender Vorfall spielte sich in der
Sßaiftt ium rweiton Keiertaae auf der Berliner Loch¬

bahn ab . Als ein Zug gerade über die Oberbäum¬
brücke fuhr , erhob sich eine Frau plötzlich von ihrem
Sitz, riß die Tür auf und sprang , bevor die anderen
Fahrgäste -s verhindern konnten , aus dem Wagen
hinaus . Sobald der Zug zum Stehen kam, suchte
man die Strecke ab , fand aber nichts mehr . Man
mutz annehmen , daß die Frau gleich über das Brücken¬
geländer in die Spree hinabgestürzt und ertrunken ist.

** Neue Erdstöße in Italien . In Rom und der
Umgegend ist in der Frühe des ersten Ostertages
ein leichtes Erdbeben von fünf Sekunden Dauer auf¬
getreten . Auch in Avezzano und anderen , vom letzten
großen Erdbeben betroffenen Orten wurden Erdstöße
verspürt . In einigen Abruzzenorten sind Häuser be¬
schädigt worden , aber keine Menschenverluste zu be¬
klagen . In Tivoli war der Erdstoß sehr heftig und
von unterirdischem Getöse begleitet . Die Bevölkerung
flüchtete ins Freie , ebenso in Subjaco.

** Wolkcnbruch und Hagelschlag . Am Mittag des
ersten Ostertages ist ein nie vorher gesehener enor¬
mer Wolkenbruch , der volle drei Stunden anhielt,
und von Hagelschlag begleitet war , auf der Insel
Elba niederaeaanaen . Er bat überall unberechenbaren

Schaden angerichtet. In Porloferraw lag der
annähernd einen Meter hoch. Sämtliche Telern-
und Telephonleitungen sind zerstört.

* Eine „Wolfsjagd " im Rheinland . In der,,
gegend von Erkelenz in der Rheinprövinz w?
Leute kürzlich einen Wolf gesehen haben , und c4
dete sich das Gerücht , ein aus dem ArgonnerW
herübergekommener Wolf mache die Gegend unj)
dete sich das Gerücht , ein aus dem Argonney

Plötzlich tauchte das vermeintliche Raubtier au
Erkelenz selbst aus , und einige ängstliche Leute teM
dies der Polizei mit dem Verlangen mit , sofort\
auf den Wolf zu machen. Als die Polizei jedoch,
gläubig den Kopf schüttelte , rannten die Leuteb
suchend zur Landsturmkompagnie . Einige Landlst,
leute bewaffneten sich und gingen sofort mit denU
denden auf die Wolfsjagd . Sie erblickten das r
auch alsbald , und ein wohlgezielter Schuß „q,
ihm den Garaus . Nun aber stellte sich heraus, d
man einen großen , wertvollen Polizeihund erschoz
hatte , der bereits mehrere Jahre im Besitz der
Verwaltung gewesen war.

scheint
v» F«°
Durch die!

Fern

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Unglücksfällen auf unbewachten

Eisenbahnübergängen mache ich alle Wagenführer darauf
aufmerksam, daß beim Passieren von Bahnübergängen die
größte Vorsicht zu beobachten ist, und weise dieselben aus-
krücklich darauf hin, daß sie bei unachtsamen Passieren der
Bahn sowohl ihr eigenes Leben gefährden, als auch sich
einer erheblichen Bestrafung auf Grund des § 316 des
Strafgesetzbuches auSsetzen.

Die OrtSpolizeibehörden des Kreises veranlasse ich,
vorstehende Bekanntmachung in geeigneter Weise zur Kennt¬
nis der Wagenführer zu bringen.

Zugleich aber mache ich den Ortspolizeibehörden zur
besonderen Pflicht, gegen diejenigen Wagenführer , welche
beim Passieren von Bahnübergängen die nötige Vorsicht
nicht beobachten, nachdrücklichsteinzuschrenen und die er¬
folgten Bestrafungen zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Wiesbaden,  11 . März 1915.
Der Könjgl. Landrat : Graf von Schliefen.

r Radikal-
Läuse - Tod

, Feldgrau‘

Saat -Kanoffelnü

Begutachtet von dem beeidigten Handelschemiker Dr . Paul
J es e r i c h, Charlottenburg.

Viele Anerkennungs- und Dankschreiben aus dem Felde.
Feldpostmäßig verpackt Preis Mark  1 .—

Haupt -Niederlage : Schloss -Drogerie Siebert,
Wiesbaden, Marktstrasse 9. s303

Beachten Sie bitte meine Schaufenster-Auslagen
= und die Plakate an den Anschlagsäulen. =

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Frühe Kaiserkrone . . per Zentner Mk. 15 .—
Industrie . per Zentner Mk. 0 —
Up do date ■ per Zentner Mk. 8 .50

■ Norddeutsche Ware ! = =

8. Weis, Nordenstadt,
Telefon 4247 («lmt Wiesbaden).

Aainz. 277
Neu eröffnet! Neu eröffnet!

Pilsner Bierstube
In*elstr . 5, früh. Restaurant Schepp-Eck■■■
Ausschank v. Orig.-Pilsner Bier v.Fass.

Münchener Weihenstephan -Bräu.
Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.

Einziger billiger
fkifcb -Utrkauf

Schulranzen. Geröstete
Kaffees

LiebigsFleischextrakt
in allen Sorten und Größen

Sardellen
holländ ., von vorzüglich . Geschmack

Matjes-Heringe
hochfein , ferner viele Waren zn Feld-

sendnngen empfiehlt

aus den!

Schlachtungen der hiesigen
Armee-Konservenfabrik

BoPPstraße 27  Mainz . BoPPstraße 27
Kopffleisch ohne Knochen 70 Pfg . per Pw ., Gebocktes 70 Psg.
per Pfd ., Ochsenleber 80 Pfg . per Pfd ., Milzen 20 Pf >.
per Pfd ., Lungen 20 Pfg . per Pfd ., Ochsenschwanz 80 Pfg.
per Pfd ., Kopfknochen mit Fleisch 20 Pfg . per Pfd ., Füße
20 Pfg. per Stück, Ochsenhirn 50 Pfg. per Stück, Schweine¬
schmalz (bestes) Mk. 1.85 per Pfd ., Rückenspeck Mk. 1.25

per Pfd.

Nr.

Grösste Auswahl
Billigste Preise

fferiert als Spezialität

Verkaufszeit von morgens7 Uhr bis
abends8Uhr täglich. Sonn-u.Feiertags

Verkaufszeit bis 11 Uhr morgens. „

i

7 Wiesb. Misch, Pfd. 1.50 M
„ 9 Haushalt- „ „ 1.60 „
» 12 Wiesb. „ I „ 1.70 „

13 Besuchs- „ , 1.80 „
* 18 Holländ. „ „ 2.00 .

17 Mocca, eoht arab.,
Pfund 2.40 „

„ 19 Menado, feinst., „ 2.66 „
Grosse Auswahl}
in Rohkaffee.

A.H.Linnenkohl,
Wiesbaden.

Erste und älteste Kaffee¬
rösterei am Platze . [276

Täglich frischeRöstnngen
im Laden.

Ellenbogengasse 15. Tel . 94.

Dominikanerstr.

28t

Fernruf 28.

Rhein- und
Moselweine

Deutsche Rotweine
Bordeaux-Weine
Obstweine 313
in reicher Auswahl iu bester

Qualität bei

A.  Letschert,
Wiesbaden |Faulbrunnenstr .10

Reparaturen

Schöne
Setzbohnen

zu verkaufen. Beste Qualiiäi
324) Kirchgasse 2 , Feuch!

Bierstatt.

Heinrich Gehm, Mal«;
Schöfferstr . 2 . Bonifapusstr . 16
Gegr , 1856. Telephon 69.

Eine Guitar
alt , ist zu verkaufen.
Lindenstr. 13, Schiet

Die Beleidigung gegen*
löhner Karl Bierdraun
zurück. PH- D>es^

Eine leichte
zu veckaufcn.
Bierstadt , RödcrstrH

Telefon -4128.

!Landwirte baut FrühkartH

zur
Konfirmation

und Kommunion
muss Ihr Kind auch neue Fussbekleidung haben.
Kaufen sie nicht , ehe Sie unsere Schuhe und Stiefel
gesehen haben ; Wir führen die neuesten Formen

in bekannt guter haltbarer Ware bei billigen Preisen . Für das FRÜHJA HR das neueste in
. ■-s=: und Herren -Schuhen und Stiefeln.

I Schuhhaus W. Ernst , Wiesbaden
8 Telefon 3955 . Marklstrasse 23, Ecke Wajemannstr . Gegründet 18«
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